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1874.

An

Sonnabend den 6. Juni.

WBekannrinagachy nungen.

Bekanntmachung.
Kirſchenverpachtung. Die diesjährige Kirſchnutzung

an den hieſigen Communal-Anpflanzungen und zwar
a) auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem Gerichtsraine und

dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem Klauſenthore;
b) auf der Kriegſtädter Straße von der Halleſchen Chauſſee bis

zur Merſeburg Knapendorfer Flurgrenze;
e) auf der Merſeburg Clobicquer Straße von der Commun-Kies-

grube bis zur Grenze der Merſeburger Flur;
auf der Merſeburg Geuſa Zſcherbener Straße bis zur Merſe
burger Flurgrenze;

e) auf der Weißerfelſer Chauſſee und
auf der Merſeburg Kötzſchener Straße und dem Nulandtsplatze

ſoll nächſten
Donnerstag den 11. d. Vormittags 11 Ahr,

in unſerem Stadktſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden ver-
pachtet werden.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem Termine pünktlich
einzufinden. Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine
bekannt gemacht, können aber auch ſchon vorher in den gewöhnlichen
Dienſtſtunden im Stadtſecretariate eingeſehen werden.

Merſeburg, den 4. Juni 1874.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Verpachtung. Die Grasnutzung des neben dem Holzablage-

Platze belegenen, ea. 10 Morgen 50 QRuthen enthaltenden Gräfen-
angers wird am 1. October d. J. pachtlos und ſoll von da ab ander
weit auf ſechs Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf
Donnerstag den 18. Juni d. J., Vormittags 11 Ahr-,

im Stadtſecretariate anberaumt und erſuchen Pachtluſtige hierdurch,
ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen
der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 4. Juni 1874.
Der Magiſtrat.

Es ſind gefunden und hier abgegeben worden
am 2. Januar e. ein Portemonnaie mit Geld, am 6. ein ſchwarz
und weißer Shawl, am 2 Februar ein Portemonnaie mit Geld,
am 4. eine Manchette, am 10. ein Schlüſſel, am 11. ein dergl.,
am 16. ein Lederhandſchuh, am 7. April ein GehRohrſtock und
ein Schlüſſel, am 4. Mai zwei Schlüſſel, am 18. ein Taſchen-
meſſer und ein Portemonnaie mit Geld, am 28. eine Botaniſir
trommel.

Die ſich legitimirenden Eigenthümer dieſer Gegenſtände werden
hiermit aufgefordert, dieſelben innerhalb 14 Tagen im hieſigen Poli-

zeibüreau abzuholen, widrigenfalls ſie dem Finder zugeſchlagen wer
den müſſen.

Mnerſeburg, den 2. Juni 1874.
Die PolizeiVerwaltung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß im Laufe
der zweiten Hälfte v. M. nachſtehende hieſige Fleiſcher das Fleiſch
aller ihrer geſchlachteten Schweine auf Trichinen haben unter

ſuchen laſſen und zwar: 3die Fleiſchermeiſter Erfurth, Fröhlich, Jul. Gautzſch, Haaſe, Löbe,
Lützkendorf, Meinel, Franz und Leonhard Mohr, Carl, Guſtav
und Robert Peuſchel und Stecher.

Merſeburg den 3. Juni 1874.
Die Polizei- Verwaltung.

Holz Auction.
Dienstag den 9. Juni Nachmittags 2 Uhr, ſollen in Herrn

Heuschkels Berg circa 80 Haufen verſchiedenes Brenn-
holz gegen bagre Zahlung verkauft werden.

Jn unſer FirmenRegiſter ſind die nachbenannten Firmen:
1) unter Nr. 326.

„Carl Zaulich“
und als deren Jnhaber: der Getreidehändler Carl Zaulich
von hier,

2) unter Nr. 327.
„J. W. Kühne“

und als deren Jnhaber: der Mühlenpächter Kühne in
Zöſchen,

3) unter Nr. 328.
F. Bunge“

und als deren Jahaber: der Mühlenbeſitzer Ferdinand
Bunge aus Raßnitz,

4) unter Nr. 329.
„F. Berger“

und als deren Jnhaber: der Mühlenpächter Friedrich
Berger aus Frankleben,

5) unter Nr. 330.
„K. Fleiſchhauer“

und als deren Jnhaber: der Ziegeleibeſitzer Auguſt Fleiſch
hauer hier,

6) unter Nr. 331.
„Wilhelm Otto“

und als deren Jnhaber: der Ziegeleibeſitzer Wilhelm Otto
in Schafſtädt,

7) unter Nr. 332.

d als d e r beſitzer Gund als deren Jnhaber: der Ziegeleibeſitzer Gemens Schiin Schafſtädt, n Sgier
8) unter Nr. 333.

Franz Wirt
und als deren Jnhaber: der Materialwaarenhändler Franz
Wirth in Schafſtädt,

9) unter Nr. 334.
„R. Arends

und als deren Jnhaber: der Apotheker Richard Arends
in Schafſtädt,

10) unter Nr. 335.
„G. Nönnig“

und als deren IJnhaber: der Kaufmann Georg Nönnig
in Lützen,

11) unter Nr. 336.
„Julius Bernhardt“

und als deren Jnhaber: der Lederhändler Julius Bern-
hardt in Lützen,

12) unter Nr. 337.
„Z. G. Eichner“und als deren Suhaver: der Kaufmann Johann Gottlob

Eichner in Lützen,
13) unter Nr. 338.

„onis Schencke““
und als deren Jnhaber: der Apotheker Louis Schencke
in Lauchſtädt,

zufolge Verfügung vom heutigen Tage eingetragen.
Merſeburg, den 22. April 1874.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Die in unſerem Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 49. eingetragene

Geſellſchaftsfirma:
„H. Weeck et. Comp.“

iſt erloſchen zufolge Verfügung vom 24. Mai d. J. und am 28.
dieſ. Monats gelöſcht worden.

Merſeburg den 24. Mai 1874.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
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Jn unſer Firmenregiſter ſind die nachbenanrten Firmen

unter Nr. 305.
„„Ed. Bierende“

und als deren Jnhaver: der Materialiſt Karl Eduard
Bierende in Schkeuditz,

2) unter Nr. 306.
„H. Schüler“

und als deren Jnhaber: der Seilermeiſter Friedrich Hermann
Schüler in Schkeuditz,

3) unter Nr. 307.
„Guſtav Rackwitz ſonſt Schwarze““

und als deren Jnhaber: der Schnittwaarenhändler Guſtav
Adolph Rackwitz in Schkeuditz,

4) unter Nr. 308.
F. Rackwitz“

und als deren Jnhaber: der Materialiſt Johann Auguſt
Ferdinand Rackwitz in Schkeuditz,

5) unter Nr. 309.
Adam Rittweger““

und als deren Jnhaber: der Schuhmachermeiſter und Kauf
mann Adam Rittweger in Schkeuditz,

6) unter Nr. 310.
„„Guſtav Wagner

und als deren Jnhaver: der Materialiſt Guſtav Adolph
Wagner in Schkeuditz,

7) unter Nr. 311.
„„J. Z. Ruhl's Wwe.“

und als deren Jnhaber: Frau Wittwe Ruhl, Auguſte
Karoline geb. Franke in Schkeuditz,

8) unter Nr. 312.
E. Ohme

und als deren Jnhaver: der Kaufmann Ernſt Louis Ohme
in Schkeuditz,

9) unter Nr. 313.
„„J. Z. Rothe““

und als deren Jnhaber: der Horndrechslermeiſter Friedrich
Auguſt Rothe in Schkeuditz,

10) unter Nr. 314.
„„Guſtav Kind

und als deren Jahaber: der Getreidehändler Heinrich
Guſtav Kind in Schkeuditz,

1) unter Nr. 315.

deren Znhaber der Materialiſt Friedrich Ludwig
Krüger in Schkeuditz,

12) unter Nr. 339.
„„H. Kunkel“

und als deren Jnhaber: der Kaufmann Heinrich Kunkel
in Schkeuditz,

13) unter Nr. 316.
Heinrich Horn

und als deren Jnhaber: der Kleiderhändler Johann
Heinrich Horn in Schkeuditz,

14) unter Nr. 317.
„»W. Hildebrand““

und als deren Jnhaber: der Materialiſt Gottlob Friedrich
Wilhelm Hildebrand in Schkeuditz,

15) unter Nr. 318.
O. Keil

und als deren Jnhaber: der Seilermeiſter Karl Keil in
Schkeuditz,

16) unter Nr. 319.
„„A. Büſchel“

und als deren Jnhaber: der Kaufmann Eduard Auguſt
Büſchel in Schkeuditz,

17) unter Nr. 320.
„»C. G. Geuthner““

und als deren Jnhaber: der Kaufmann Chriſtian Gottlieb
Geuthner in Schkeuditz,

18) unter Nr. 321.
F. W. Finke““

und als deren Jnhaber: der Wollwaarenhändler Friedrich
Wilhelm Finke in Schkeuditz.

19) unter Nr. 322.
Herrmann Walther

und als deren Jnhaber: der Materialiſt Chriſtian Friedrich
Herrmann Walther inSchkeuditz,

20) unter Nr. 323.
„»A. J, Wehnert““

und als deren Jnhaber: der Seilermeiſter Auguſt Franz
Wehnert in Schkenditz,

21) unter Nr. 324.
„„Otto Allrich““

und als deren Jnhaber: der Kaufmann Friedrich Otto
Ullrich in Schkeuditz

22) unter Nr. 325
„„Larl Wenzel jr.““

und als deren Jahaber, der Eiſenhändler Karl Franz Wenzel
in Schkeuditz.

zufolge Verfügung vom heutigen Tage eingetragen worden.
Merſeburg den 25. April 4874.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Obſtnutzungen an folgenden Strecken der in

unſerem Bezirke belegenen Staats-Chauſſeen, als
an der Artern-Merſeburg- Leipziger Chauſſee zwiſchen den Num-
merſteinen 5,07 bis 5,32 und an der Langenbogener Cariole-
Poſtſtraße (192 Stück tragbare Kirſchbäume) ſollen am
Montag den 8. Juni c., Vormittags 10 Ahr,

in dem Dienſtlokale der Barréete Schafſtadt und
2) an der Artern-Merſeburg- Leipziger Chauſſee zwiſchen den Num

merſteinen 6 46 bis 6,63 am
Dienstag den 9. Juni e., Vormittags 10 Ahr,

in dem Dienſtlokale der Barrere Knapendorf öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen werden im Termine bekannt gemacht,
können jedoch ſchon vorher in unſerer Regiſtratur und bei den vor
genannten Barrièren eingeſehen werden.

Halle a den 2 Juni 1874.
Königliches Haupt-Steuer-Amt.

er

Die hieſigen Einkommenſteuerpflichtigen, welche mit ihrer Staats-
Einkommenſteuer für das zweite Quartal d. J. noch im Rückſtande
ſind, werden erſucht dieſelbe im Laufe nächſter Woche unter Vor-
iegung der Steuerausſchreiben einzuzahlen, widrigenfalls deren Ein-
ziehung auf Koſten der Säumigen erfolgen muß.

Merſeburg, den 4. Juni 1874.
Königliche Kreis-Kaſſe.

Höne.
Bekanntmachung.

Die Anlieferung der nachſtehend angegebenen Quantitäten feſter
Bruchſteine aus den Steinbrüchen bei Wangen, Nebra, Freyburg,
Leißling, Burgwerben, Corbetha, Oeglitzſch und Röſſen als

630 em. Bruchſteine bis an das linke Ufer der Saale bei Daspig,
316 em. dito bis an das rechte Ufer bei Wölkau,
649 em. Bruchſteine bis an das linke Ufer der Saale bei Wengels-

dorf,
541 em. Bruchſteine bis an das rechte Ufer der Saale bei Klein

Corbetha,
1003 em. Bruchſteine bis an das rechte und linke Saalufer unter-

halb des Pollſchützfalles bei Burgwerben,
256, em. Bruchſteine bis an das linke Saalufer oberhalb des

Pollſchützfalles bei Weißenfels,
ſoll im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden überlaſſen
werden und ſind Offerten für die einzelnen Lieferungen bis zum 16.
Juni e. 11 Uhr im Bureau des unterzeichneten Bauinſpectors ab-
ugeben.d Die Bedingungen für die Anlieferung ſind bis dahin ebendaſelbſt

einzuſehen.
Merſeburg, den 30. Mai 1874.

Der Bauinſpector Danner.
Zur Verdingung der Anfuhre von 483 em. geſiebten Kies

aus der Grube bei Lochau zur Inſtandſetzung der Lützener Zoll-
ſtraße bei Döllnitz habe ich Termin auf

Mittwoch den 10. Juni d. J., Nachmittags 3 Ahr,
im Gaſthofe zu Lochau;

desgl. von 100 em. rohen Kies aus der Grube bei Wallendorf
zur Inſtandſetzung derſelben Straße bei Wallendorf

Nachmittags 4 Ahr, im Gaſthofe zu Wallendorf;
und von 870 em. geſiebten Kies aus der Kisgrube bei Porbitz
zur Jnſtandſetzung der Kalteneiſer Straße
Nachmittags 6 Ahr deſſelben Tages im Gaſthofe zu Creypau
anberaumt. Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg den 1. Juni 1874.
Der Bauinſpector Danner.

Maſtvieh- Auction.
Montag den 8. Juni e., ſollen in der Brauerei zu Gerſte-

witz bei Weißenfels a18 Stück Maſtvieh, darunter 8 Stück Ochſen,
meiſtbietend verkauſt werden.

Die Auction beginnt Mittag 1 Uhr.
Freier Futterſtand nach Uebereinkommen.

Z. Gerlach.
Wieſen Verpachtung.

Die Buraliebenauer Pfarrwieſen ſollen
Mittwoch den 10. Juni ec., Morgens 9 Ahr,verpachtet werden.

Burgliebenau, im Mai 1874. Barth, Paſtor.
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Iyroße Mobhiliar-Auckion in Merſeburg.
Sonnabend den 6. d. M., von Vormittags 8 Ahr an,

ſollen un hieſigen großen Rathskellerſaale 1 Partie ganz gute
öbels, ale: 1 Mahag. Schreibfecretair, 1 dergl. Kommode, 6

ſergl. Rohrſtühle, 2 dergl. Spiegel, 1 dergl. Nähtiſch, 1 hellpol.
gleiderſecretair, 2 drgl. Kommoden, 1 mit Glasſchrank-Aufſatz, 6
dergl. Rohrſtühle, 1 Kleiderſchrank, 1 Waſchtiſch, 4 Bettſtellen

2 mit Matratze 1 Küchenſchrank mit Aufſatz, 13 Stück ganz
in Jhute Federbetten, 4 div Mäntel, 1 große Partie theils ganz

geue Leib und Bettwäſche, ſowie diverſe Haus und Küchenge-

tzel

um Jäthe 2c. meiſtbietend gegen s0fortige Baarzahlung ver-
ole ſigert werden.

Merſeburg, den Juni 1874.
A Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

v- Auction.Montag den 8. Juni, Vormittags 10 Ahr, kommen
auf dem Rittergute Löſſen bei Merſeburg 400 ſchwere

end fette Hammel in Partien zu 10 Stück zur Auction. Abnahme
cht bis 1. Juli e. Anzahlung 25 Thlr. pr. Partie, bei ſofortiger Ab-
hor- nahme volle Zahlung. Das Weitere wird in dem Termine bekannt

genach t S. Euſche.Wieſen- Verpachtung. Die in Döllnitzer Flur belegenen
11. Morgen Kirchenwieſen ſollen zur diesjährigen Heu und Grummet-
Rutzung

Honnabend den 13. Juni, Nachmittags 4 Ahr,
in Auguſt Bauers Gaſthofe hierſelbſt an den Meiſtbietenden ver-
pachtet werden.

Collenbey, den 3. Juni 1874.
G Rauſchenbach, Kirchen Rendant.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Gemeinden Schadendorf und Kleingräfendorf beabſichtigen

ihren diesjährigen Kirſchertrag der Süß und Sauerkirſchen auf
Sonnabend den 6. Juni, Nachmittag 3 Uhr, im hieſigen Gaſthauſe

r öffentlich und meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung zu verpachten,
woſelbſt die nähern Bedingungen bekannt gemacht werden.

ats-
nde

or
in

i Schadendorf, den 1. Juni 1874.pig, 9 g Der Ortsvorſtand.
els Kirschen- Verpachtung.Die Kirſchnutzung der Gemeinden Göhren und Zweimen
in ſoll Freitag den 12. Juni Mittags 12 Ahr, in der Schenke

zu Zweimen meiſtbietend verpachtet werden.

ter Der Ortsvorſtand.Kirſchen- Verpachtung.
des Die Gemeinde Röſſen beabſichtigt ihre diesjährige Süß und

Sauerkirſchnutzung auf Sonnabend, als den -6. Juni, Nachmittags
ſſen 5 Uhr, in der Schenke zu Röſſen öffentlich meiſtbietend gegen gleich
16. baare Bezahlung zu verpachten. Die Gemeinde.
ab Ein einſpänniges Kuütſchfuhrwerf iſt fortwahrend zu vermiethen.

Trautmann, Weinberg 2.
lbſt Beſtellungen übernimmt G. Trautmann, Sand.

2 Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf Neumarkt Nr S.
ß Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in Reipiſch
z. Nr. 21.dies B. n e nZur Beachtung für Gutsbesitzer.

Ein Gut mit eirea 50 bis 80 Morgen in hieſiger Gegend be-
legen wird von mir gegen baare Kaſſe zu kaufen geſucht und bitte

orf ich desfallſige Anerbietungen an Herrn Kaufmann Friedrich Schröder
in Merſeburg, gr. Ritterſtraße Nr. 18., baldigſt gelangen zu laſſen:

i Franz Möbius.it Saalſtraße Nr. 7. iſt die obere Etage zu vermiethen und
an Bichaels zu bezhen
t. Eine möblirte Stube mit Schlaffammer, parterre, iſt zu

vermiethen und ſogleich zu beziehen an der Geiſel Nr. S.
Eine möblirte Stube mit Kammer in Dürrenberg iſt ſofort an
Bädegäſte zu vermiethen wo? ſagt die Expedition d. Bl.

Eine alleir ſtehende Frau, welche außerhalb waſchen läßt, ſucht
te zum 1. October d. J, ein Logis, beſtehend aus Stube mit Kammer,

Küche und ſonſtigem-Zubehör. Offerten in der Expedition d. Bl.
n, abzugeben.

Alle zahblbaren Coupons und Dividendenscheine von
in- und ausländischen Staatspapieren,

Pisenbahnen,
Bank- und Industrie-Actien

realisire ich billigst.

Friedrich Schultze,
Bankgeschäft.
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neue sehr schöne Matjes-lHleringe,
feinstes neues Provencer Oel

empfiehlt C L. Zimmermann.e Als Lo hnkel lner Sempfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften in und außerhalb Merſeburgs

Robert Zahn, Neumarkt Nr. 6.
G. Schönberg er Gottharätsstrassel4.

empftehlt:
Cacao und Chocolade von Ph. Suchard in Neufchatel,
Chocoladenpulver pro Pfd. 8 u. 10 Sgr., ſehr preiswerth.
Cacao, entölt, pro Pfd. 16 u. 22 Sgr.,
feine Kuchenwaaren e Theeback wer täglich friſch,
Malzzucker, ſowie feine u. ordinäre Conſituren zum

Fabrikpreiſe.

Braunkohlenwerke Kötzschau,
Der Preis unſerer Preßſteine beträgt 3 Thlr. pro 1000 Sick.

und empfehlen ſolche als vorzügliches Feuerungsmaterial.

d. SKlauß.Jeden Dienstag und Freitag
friſches Lichtebier in der

Stadthraurerei.
Den geehrten Herrſchaften zeige ich hiermit an, daß ich eine 2

große Auswahl Berliner Oefen vorräthig und aufgeſtellt
habe, als Kaminöfen, Gothiſche Cylindersfen, Gitteröfen mit
Regulirfüllung, Kochöfen mit Wärmſchrank, Koch und Brat-
öfen, Laſſeenöfen auch werden Kochmaſchinen und Sparherde
auf verſchiedene Arten eingerichtet.

Naumburg a/S., am Salzthor.
Hochachtungsvoll

B. Haupt,
Ofenfabrikant.

Abzehrung und Brustleiden
ſind meiſt ſehr ſchwer heilbar und die Heilmittel aller Art haben kaum merklichen
Erfolg. Viele tauſend Aerzte und Kranke bezeugen, daß die berühmten Malz-
heilpräparate des Kgl. Hoflieferanten Johann Hoff in Ber-
lin das Malzerxtract Geſundheitsbier, die Malz Geſundheits Chocolade und
die Malzbonbons die Heilung dieſer qualvollen Uebel ſehr begünſtigen und zur
Geneſung, ſo weit ſie möglich, aufs Wirkſamſte beitragen „Jhr ausgezeichnetes
Malzextract Geſundheitsbier, das mich von einem ſchlimmen Bluthuſten befreit
und mich geſtärkt hat, gereicht meinem an Abzehrung leidenden Freunde zum
größten Segen, da er ſich dadurch viel beſſer fühlt. E. Franz, Beamter in
Berlin.“ „Jch erſuche um möglichſt baldige Zuſendung von Jhren vortrefflichen
und heilſamen Malzfabrikaten (Malzertract Geſundheitsbier, Malz Geſundheits-
Chocolade und Malzbonbons).“ F. Holzinger, pract. Arzt in Ameis in Oeſterreich.

Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg.

S e e e e e

(H. 5523 d.)

Geſchliffene franzöſiſche und ſteyeriſche
Senſen, Sicheln und Wetzeſteine empfiehlt un
ter Garantie

LiesS Kleereiter
mit allem Zubehör à 26 Sgr. ſind vorräthig beim

Zimmermeiſter Voigt in Aken a E.
Amerik. Schweinefett s Pfd. 55, Sgr.
gut erhaltene s8aure Gurken

empfiehlt Hermann Rabe.Feinsten Emmenthaler Schweizer Käse,
BRrabanter Sardellen empfiehlt

Hermann Rabe.
Rohen Kaffee à Pfd. 1126 bis 155 Sgr., Zueker
in Broden und gemahlen billigſt bei Hermann Rabe.

Alte Eiſenbahnſchienen
in verſchiedenen Profilen, in ganzen und geſchlagenen Längen, bis
zu 21“, ſowie

neue Grubenſchienen
in den gangbarſten Profilen und

neue gußeiſerne Röhren
in verſchiedenen Dimenſionen mit abgedrehten Flanſchen und Löchern
verſehen, offerirt billigſt

Verdinand Korte in Halle a/S.



mit Röhren und Schläuchen dazu ſowie
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e e e ee 2 S e e e e r e a e e r2 o 3 v e. e ee e e e n e ne ee SDeutſche, Amerik, ſowie Engl. Pumpen und Sprigzen

Amerikaniſche oder Abeſſiniſche Röhrbrunnen
liefert in allen. Dimenſionen unter Garantie zu billigſten Preiſen. Aufſtellungskoſten ſind gering ein Sachverſtändiger dabei gratis.

ein Am geprüfter Brunnen- und Röhrenmeiſter(I. 5526 d.) 5 Nordbauſen.
Warnung für Landwirthe.

Wie uns mitgetheilt worden iſt, treibt ſich in dafiger Gegend ein Subject herum das theils unter Ausſprengung irriger und
nachtheiliger Gerüchte, theils unter dem Vorgeben bei uns in Arbeit zu ſtehen und von uns zur Entgegennahme von Beſtellungen und
Ausführung von Reparaturen beordert zu ſein, ſich Eingang in den Gütern und entweder Arbeit oder Aufträge daſelbſt zu verſchaffen ſucht.

Wir nehmen mit Bezug hierauf im Jntereſſe der Landwirthe und zum Schutz unſeres eigenen Rufes Anlaß vor jenem Menſchen und
deſſen ſtrafbares Verhalten öffentlich unter dem Bemerken zu warnen, daß jeder unſerer Monteurs mit einer von uns ausgeſtellten Legitimation
verſehen iſt.

Leipzig, den 27. Mai 1874.

Leipzig-Reudnitzer Maschinenfabrik Eisengiesserei

mm V. Götjes, Bergmann Co.Jortſgritts- Medaiſfe, Wiener Weltausſtellung 1873.

Die vorzüglichen Chocoladen
aus der Fabrik von

Franz Stollwerck, Hoflieferant, Köln,
Hochſtraße 9.,

bewähren ihren geſicherten und in ſteter Zunahme begriffenen Weltruf

durch die Bereitung aus feiner Cacao und Zucker, ohne jedwede fernere
Beimiſchung. Verkaufsſtellen in: Aerfeburg bei H. Schultze jun.
De bei C. F. Bäntſch, C. Grebin,, Bahnhofs Reſtaur., Conditor

Lehmann, C. W. Mattenklodt Wwe., E. WiebachDeſſen bei C. F. Zimmermann Herm. Otho.

Saßkreiche frühere und

Bekanntmachung.
Sämmtliche Pfänder, welche 6 Monate bei m ir ſind, bitte ich,

widrigenfalls ich dieſe dann

Jal. Nehne.
Einen Reſt ſteyeriſcher Senſen à 20

und 25 Sgr. empfiehlt, um damit zu räumen,

F. T.

binnen 4 Wochen abholen zu wollen,
verkaufe

Ia Senbitter,
fabricirt vom Ab otheker R. F. Daubitz
in Berlin, Neuenburger- Straße Nr 28.

Lager bei H n Wax Thiel am n
Seſtatiot durch eDankſchreiben von Vrwvaten.

Premer Kusſieſſungslooſe.
e Ziehung am 22. d. M.

Zur Verlooſung ſind beſtimmt:

e a

Reichsmark

1 Hauptgewinn, Werth 30 008.

I o. 35 0060.I do. 30 000.I d40, 6,0600.I u o. 5,000.I o. A,«. O0.S 40. à 3 000.c do. 3 2,0060.40 40 à 1,000.ſowie 4000 diverſe Gewinne
Obige Hauptgewinne werden den Verlooſungsbe ſtimmungen ge-

mäß auch in baar ausbezahlt

Looſe a 1 Thlr.
ſind zu beziehen durch das Büreaun der internat. landw.
Ausſtellung zu Bremen.

NMächsten Sonntag als den 7. Juni. bin
ich in füersebarg üm öoel zum halben FIond
Von s bis Uhr zu sprechen. C. Haun.

Flaſchenbier- Verkauf.
Culmbacher wort 13 Fl. 1 Thlr.Hofer s eKoburger 13Münchener 13Deutſches ſaiſerbier 20 4

Tivoli 20 1 eWeizenlager bier 20Weizen Schwarzbier 20 1
Berliner Weißbier 20 1
ff. Lagerbier 24 1Porter 106Excluſive Glas welches zum berechneten Preiſe in güter Be

ſchaffenheit franco wieder retour nehme.

F. Sack, grüne Tanne.

Ein hochgeehrtes Publikum
mache ich auf mein ſehr gut ſortirtes Schuhwagartenlager aufmerkſam
und werde ſtets bei nur guter Waare die billigſten Preiſe ſtellen.

Hochachtungsvoll

Jul. Mehne,
Entenplan, Ritterſtraße Nr.

Blätter-Tabake
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen empfehlen

(II. 52504). Seydel S Sonntag,Leipzig Roßſtraße Nr. 2.
Pfeffer ſaure Gurken ff.

hat noch abzulaſſen F. Sack, grüne Tanne.
Tivoli-C Cheater zu Merſeburg.
Sonntag den 7. Juni. Eine leichte Perſon Poſſe mit Ge

ſang in 3 Acten von Emil Pohl. Muſik von Conradi,.
Montag den 8. Juni. 3. 2. M.: Maria und Magdaleng,

Schauſpiel in 4 Acten von Paul Lindau.
Dienstag den 9. Juni. Camm und Löwe, Luſtſpiel in 4 Acten

von Schreiber,
In Vorbereitung: ZAſchenbrödel. Der Bfarrer v. Kirchfeld.

on AmSonntag den 7. Juni von Nachmittags 3 Uhr ab erstesGesellischafts- Concert der Privat- -Theater- Geſellſchaft v.
19. October 1828 im Garten der Funkenburg, bei ungünſtiger
Witterung im Saale,

Nichtmitglieder haben gegen das übliche Entree Zutritt.
8 Uhr findet ein geſelliges Wänmzchen ſtatt.

Das Directorium.

as im.Sonntag den 7. d. M. von Nachmittags 3 Uhr ab Flügel

Abends

tänzchen; hierzu ladet freundlichſt ein D. Brocke.
Dieu eine Oriliage.)

ein
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5Sonntag den 7 d. M. nach Z.
Abfahrt 2 Uhc.

E. Krauſe, Gakhof zür alten Poſt.
Rendez-vous im Riſchgarten

sonnabend den G. Juni Abends Uhr.
S St. Th.Geſellſchafts- Concert im Kiſchgarten

werden jetzt noch

Dienstag den 9. Juni, Abends 8 Ahr.
Nichtmitglieder haben gegen Entiée Zutritt.
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.

Der Bürgerverein.

v S 8 r u 4Gottſchalks Reſtanrativn.
Friſches Braunbier und Weißbier in Flaſchen in und außer dem

Hauſe empfiehlt d. D.Sonntag als den 7. Juni ladet zum

BBSCEhGBR X
ergebenſt ein die Jugend zu Daspig,

Anfang Nachmittags 3 Uhr.
e JHoſpital- Garten.

Sonntag den 7. d. ladet um 8 Uhr Abends zur Tanz

a s ilIs freundlichſt ein Preuß.Collenbey.
Sonntag den 7. d, M. ladet zum Schweinauskegeln ergebenſt

Franz Sommer.
E.

Sonntag den 7. Juni Tanz usiüls bei gut beſetztem Or-
cheſter, wozu ergebenſt einladet R. Pohle.

3 ZAFeldſchlößchen.
Sonntag den 7. d. M. von Nachmittags 3 Uhr ab VIügel-

tämzechenmn; dazu ladet freundlichſt ein
E. Junghanns.

Die mir bekannte Perſon, welche mir am vorigen Sonntag
mehrere Bier Seidel mitgenommen hat, erſuche ich dringend,
mir ſelbige innerhalb 3 Tagen wieder abzuliefern, widrigenfalls ich
dieſe Perſon vor Gericht belangen laſſen werde.

E. Junghanns.

Fllehwerden für dauernde Arbeit geſucht, auch werden 2 Lehrburſchen
angenommen von dem Zimmermeiſter E. Götze.
Ein ordentlicher kräftiger Arbeiter erhält ſofort Stellung, auch

Knaben und Mädchen zum Dütenmachen ange-
B. A. Blankenburg.nommen. T

e werden zum fſoſortigen

ein

Ein Kellnerburſche, ſowie ein Laufburf en z
Antritt geſucht zu erfragen Markt Nr. 34. im Laden.

Ich ſuche einen Handelsmann oder Kaufmann, welcher für
mich größere und regelmäßige Verladungen von Stroh ab
Merſeburg per Eiſenbahn übernimmt.ſ Otto Waul in Berlin,

Reichenberger Str. 57.

e do Ein vrdentlicher Hausburſche
S uird geſucht in der Frped. d. BI.

Ziegelmeiſter-Geſuch. e
Ein cautionsfähiger Ziegelmeiſter, der im Stande iſt eine

größere Ziegelei ſelbſtſtändig zu leiten und zu führen, erhält ſofort

eine gute Stellung. aWo? ſagt die Expedition d. Bl. rEin ordentliches ehrliches Mädchen wird zur Aufwartung geſucht

Dom Er. perEin Kindermädchen
wird pro Juli e. geſucht von

Frau Banquier Schultze.
Ein anſtändiges, ehrliches, in Küche und Hausarbeit erfahrene

Mädchen wird zum 1. Juli, ſpäteſtens 1. September, gelücht
im Penſionat von Fräulein Mölle,

Poſtſtraße 3.
Ein ordentliches Dienſtmädchen wird zum 1. Juli d. J. geſucht;

u erfragen Unteraltenburg Nr. 53. parterre.

Die
Baclehäuser im Schlossgarten
ſind aufgeſtellt und ſtehen zur Benutzung bereit.

en kS,Ein ordentliches Madchen, nicht zu jung wird geſucht zum
l. Juli Fiſcherſtraße Nr. G.

Ein ehrliches rernliches Madchen wird I. Juli in einen leichten
Dienſt gefucht Moßmarkt Nr. 28.

Das undbefugte Teſreten meines Grundſtücks außerhalb der in
demſelben befindlichen Wege iſt verboten. Jede Uebertretung werde
ich auf Grund des Strafgeſetzbuchs S. 347. Nr. 10 e. der Feldpoli-
zeiordnung vom 1. November 1847 polizeilich zur Beſtrafung bringen
laſſen. Der Handarbeiter Holbe iſt von mir ermächtigt, im Ueber
tretungsfalle Pfändungen vornehmen zu fönnen.

Der Beſitzer des Buürgergartens.
Das unbefugte Betreten der zur hieſigen Königsmühle gehörigen

Wieſengrundſtücke wird mit Pfändung geahndet.
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i äää eAm 1. Sonntage nach Trinitats (7. Juüni) predigen
Domkirche:*) 9 Uhr Dom u. Stadt-Gem. Herr Conſiſt. Rath Leuſchner

2 Uhr Dom u. Stadt-Gem. Hr. Paſt. Heineken,
Neumarktskirche: Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Motette.
Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Vor einiger Zeit wurde uns in d. Bl. gezeigt, wie hoch es
bei den Hochzeiten der alten Deutſchen herging. Es möchte nun
nicht unintereſſant ſein, zu ſehen wie ſich der Rath zu Erfurt ſolchen
Ausſchreitungen gegenüber, die den Wohlſtand der Bürger gefähr
deten, verhielt. Er ſagt in einem Zuchtbriefe von 1351

„Zur Hochzeit ſoll niemand mehr haben als 32 Schüſſeln und
16 zum Ausbade (ein koſtſpieliger Nachſchmaus) und 2 Spielleute.
Giebt jemand 2 Mark Buße, ſoll er bitten laſſen, wen er will.
Es ſollen weder Männer noch Weiber güldene oder ſilberne Tücher,
koſtbare Tecken, Sammet oder ſeidene Tücher zu Kleidern nehmen.
Auch ſoll keine Frau mehr als 4 Mark Silbers und 8 Loth Perlen
tragen auch nichts Geſticktes, weder Kugeln noch Kronen weder
Halsbänder noch Haarbänder noch Kränze. Ebenſo ſoll kein Mann,
und wäre er ein Junker, über 4 Mark an Spangen und an Kleidern
tragen. Oder die Männer ſollen auf das Thor fahren im Thor-
thurme gefangen ſitzen und die Weiber daheim eingeſperrt werden
und eine Mark Strafe geben.“

Es iſt ein Segen, daß derartige Verfügungen aufgehoben ſind,
ſonſt müßten die Schönen von heute permanent „eingeſperrt“ wer-

den. F. Theater.
Wenn wir in unſerem letzten Berichte noch nicht in der Lage waren über

die einzelnen Leiſtungen unſerer Bühnenkünſtler zu ſprechen weil die Lokal und
ſonſtigen Verhältniſſe noch zu neu waren, ſo find wir nach dem in den letzten 8
Tagen Geſehenen heute um ſo mehr erfreut, regiſtriren zu können, daß wir na
mentlich in den erſten Fächern Kräfte gefunden haben wie ſie bei einem Sommer
theater ſo oft nicht gefunden werden dürften. Wir können zu dieſer günſtigen
Acquiſition Herrn Dir. Heinecke in ſeinem und des Publikums Intereſſe nur
gratuliren. Zuerſt ſahen wir Gutzkows „Königslieutenant“ in der Wiederholung.
Wohl hörten wir im Publikum verſchiedene Stimmen der Verwunderung über
dieſe raſche Repetition, indeſſen zeigte das auch zum zweiten Male gefüllte Haus,
daß ein wirklich feines Bühnenſtück trotz älteren Datums bei guter Darſtellung
bei uns immer ein dankbares Publikum findet. Ferner können wir es vom prac-
tiſchen Standpunkte Herrn Heinecke nicht verdenken, wenn er gerade dieſes bril-
lante Coſtüm Stück zur Wiederholung wählte, weil er hierdurch dem Publikum
die allerdings glänzende äußere Ausſtattung ſeines jungen Unternehmens zeigen
konnte und dieſe äußere Ausſtattung bildet ja wohl unſeres Wiſſens neben guter
Leiſtung einen Hauptfactor der Bühne

Der eigenthümliche echt franzöſiſche, aus ſoldatiſcher Würde, chevaleresker
Feinheit und weichlicher Sentimentalität zuſammengeſetzte Character des Thorane
fand durch Herrn Pochmann in allen Nüancen eine wahrhaft künſtleriſche Ver
tretung, die wir gern über die Kritik ſtellen wollen während Fräulein Wolf
als zweite bedeutende Figur den nicht minder ſchwierigen Character des jungen
Göthe nach glücklicher Ueberwindung einer kleinen Jndispoſition in dem erſten Aete,
vortrefflich durchführte. Hoffen wir Gelegenheit zu finden über die Leiſtungen
dieſer, wie bereits erwähnt uns von früher ſehr werth gewordenen Künſtlerin in
hochtragiſchen Partien mehr berichten zu können.
Schröder, welcher mit vielem Geſchick den derb ſoldatiſchen Sergeant Mack
zeichnete, wobei wir die Wiedererkennungsſcene mit ſeiner früheren Geliebten im
Hauſe des alten Göthe und die drollige Art, mit welcher er das gebrochene Fran
zöſiſch ſeines Generals verdolmetſcht, hervorheben wollen ſowie Herrn Director
Heinecke, welcher den ſtarrköpfigen frauzoſenfeindlichen Rath Göthe ſpielte und
trotz ſeiner für dieſe Rolle etwas zu jugendlichen Erſcheinung und Stimmenelaſti-
cität brav zeichnete. Hoffen wir ebenfalls dieſen aus der vorjährigen Saiſon uns lieb ge
wordenen Künſtler bald in ſeinem eigentlichen Fache zu ſehen wie z. B. als Har-
leigh in: „Sie iſt wahnſinnig“ oder anderen ähnlichen Characterrollen. Das
Enſemble war gut. Einige kleine Stockungen in der mise en seène erwähnen
wir nicht, da dieſelben den Geſammteindruck nicht ſtörten, der in Applaus uxd
Hervorruf ſich bekundete. Jn dem Charactergemälde „Thereſe Krones“ be-
grüßten wir eine allerliebſte Bühnenerſcheinung in Fräulein Verdi, welche die
Titelrolle ſpielte und durch wahrhaft treue Darſtellung dieſer orfginellen, von Leicht
ſinn Tugendhaftigkeit und edler Selbſtverleugnung ſtrotzenden Künſtlernatur den
Ruf rechtfertigte, welcher ihr bereits von Quedlinburg und Leipzig vorausgeeilt
war. Eine ſehr hübſche, mehr durch Lieblichkeit als Umfang glänzende Stimme
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Erwähnen wir ferner Herrn



vervollſtändigt das Talent dieſer ausgezeichneten Soubrette. Wir möchten ſie bald
als eigentliche Soubrette, z B als Berliner Köchin c. wirken ſehen. Raimund,
Herr Kamps, wollte uns als Beſchützer der Thereſe etwas z u bedächtig und
altväterlich erſcheinen. Wenn wir nicht irren, war dieſe hiſtoriſche Figur zur

Zeit der Thereſe Krones noch nicht in dem Alter welches Herr Kamps repräſen
tirte. Jedenfalls aber ſind wir überzeugt, daß Herr Kamps bei ſeinem unver
kennbaren Talent zur Komik an unſerer Bühne recht bald eine recht ſchätzens
werthe Verwendung finden wird, vorausgeſetzt, daß Herr Heinecke bald einige gut
Poſſen auf das Repertvir bringt. Es giebt ja unter den Berliner Fabrikaten
dieſer Art nicht lauter Haut-gout, und die Lachmuskeln haben auch ihre Rechte.

Wie alle Producte der verewigten Charlotte Birch- Pfeiffer trotz ihrer ſentimen-
talen Färbung oder gerade deswegen eine gewiſſe Zugkraft auf das Publikum,
namentlich auf thränenbedürftige Damen ausüben ſo können wir es nur billigen,
wenn uns Herr Heinecke „Die Grille“ brachte. Fräulein Verdi gelang es denn
auch die „Grille“ wiederzugeben, wie ſie anders wohl der Phantaſie der Dich
terin nicht vorgefchwebt haben konnle. Herr Poch mann zeigte als Vater Bar
beaud ſeine glänzende Leiſtungsfähigkeit auch auf dieſem Felde. Herr Hentſch
characteriſirte mit vielem Geſchick den naiven Naturburſchen, der ſich in allen
Punkten dem ſtärkeren Bruder unterorduet und aus purem Reſpect vor demſelben
auf ſeine Liebe verzichtet, während die Mimik des Herrn Arrelt als Landry
ein nicht gewöhnliches Talent zeigte, wobei wir indeſſen die Heiſerkeit beklagen
milſſſen, welche ſich der genannte Herr jedenfalls in Folge der heißen Temperatur
der letzten Tage zugezogen hat. Fräulein Mack als Großmutter der Grille,
welche, wie wir hören, zum erſten Male in dieſem Fache mit Widerſtreben wirkte,
wollen wir den Rath geben dieſes Feld weiter zu ſtudiren, da ſie ihr Talent
hierzu berechtigt. Die von uns erwartete Wirkung dieſes Stückes blieb nicht aus,
viele zarte Hände ſahen wir die weißen Tücher nach den Augen führen und ſelbſt

vom Himmel träufelten Thränen hernieder. Verlangen unſere braven Künſtler
noch beredtere Beifallszeichen

Wolle man uns ſchließlich noch eine Privat Bemerkung geſtatten, ſo iſt es
die Bitte an Herrn Dir. Heinecke, ſeine Unterbedienſteten behufs regelmäßigerer
Vertheilung der Theaterzettel als bisher mit entſprechender Jnſtruction zu vepyxen

re Unter den Puritanern
Kus den Erinnerungen des engliſchen Schauſpielers Preſton.

Von Georg Hiltl.
FKFortſetzung.)

Da wir auf jede günſtige Wendung unſeres Geſchicks mit ge-
ſpannten Blicken lauerten, begrüßten wir dieſe Ereigniſſe mit großem
Jubel. Fletcher und Ralph ſpekulirten ſofort auf die Vergnügungs-
ſucht der vornehmen Herren und als ſich das königliche Quartier
wieder in Märſch ſetzte, zogen wir hinter dem Troſſe einher. Die
Aufnahme in den erſten engliſchen Städten war eine ſehr freundliche.
König Carl ritt mit ſeinen Adjutanten, lauter prächtig gekleidete
Cavaliere im leichten Galopp durch die Straßen. Er ſah ſehr heiter
aus und grüßte herablaſſend freundlich, als wenn er ſchon wieder
in Londons Paläſten eingezogen wäre und ſämmtliche Feinde in
Ketten vor ſich ſehe.

Seine Armee, ſein Hofſtaat Alles war wirklich ganz trefflich.
Das große Schloß in Penrith, wohin man zog und woſelbſt Halt
gemacht wurde, erſah der König zu ſeinem Hoflager. Alles ſam-
melte ſich um den König, was zu ſeiner Fahne halten wollte. Es
war ſeit langer Zeit das erſte Mal, daß die kleinen Leute aus der
Umgegend einen offnen Markt von Tändeleien, Putzſachen und ſon

ſtigen Dingen welche zum guten Leben gehörten, halten durften.
Die Cavaliere, durch des Königs Beiſpiel ermuntert, zogen ihre
Börſen und ließen ein gut Stück Geld in die Luft fliegen. Man
kaufte eine Menge an ſich ganz nutzloſer Dinge, nur um den Käufern
den Beutel zu füllen, um zu zeigen daß mit der Rückkehr Carls
auch zugleich der Wolhſtand, der gute Verdienſt wieder nach Eng-
land gekommen ſeien.

Wirklich ſchlug dieſes Mittel an. Die Verkäufer welche bisher
nur ſelten einen Abſatz durch die knauſerigen, ſtrengen und einfachen
Parlamentstruppen gehabt hatten, prieſen die Umwandlung laut
und eifrig, ihre Worte erweckten dem Könige viel Anhänger.

Wir hatten unſre Wohnung in einer Ausſpannung nicht weit
vom Schloſſe genommen, und um nicht mit der Thür ins Haus zu
fallen ließ Fletcher nur aus einem Fenſter ein ſehr ſchlecht gemaltes
Wappen hängen, auf welchem die komiſche und die tragiſche Maske
abgebildet waren, zwiſchen denen die Worte ſtanden: „Comödien-
und Tragödien Geſellſchaft des berühmten L. Fletcher.“ Dieſe un-
beſcheidene Beſcheidenheit verfehlte ihre Wirkung nicht. Wir hatten
während der Mittagszeit das Wappen ausgehängt, grade als die
Cavaliere vom Tiſche des Königs kamen und der Platz ganz voll
von Soldaten Gutsbeſitzern aus der Umgegend und ſonſtigen Müßig-
gängern war, welche das bunte luſtige Leben der Cavaliere nach
Pennrith gelockt hatte.

Anfangs blieben die Tölpel aus der Provinz mit weitgeöffneten
Mäulern vor dem Hauſe ſtehen und ſtarrten nach unſerm Wappen
hinauf. Die Menge der Gaffer wuchs und ſie begannen mit den
Fingern nach Oben zu weiſen Hinter dem Fenſter zeigten ſich
nämlich wunderliche Geſtakten.

Fletcher und Ralph, welche die Dinge vorausſahen, hatten an
geordnet, daß Dreie von uns, Roberts, der Clown, Marmaduke
Brodie, der Väterſpieler, und Miß Kitty ſich abwechſelnd am Fenſter,
und zwar Jeder in einem der noch übrig gebliebenen Coſtäme zeigen
ſollten.

Als Roberts erſchien lachte unten auf dem Platze die Menge,
bei Marmaduke's Erſcheinung der einen langen weißen Bart,

buſchige Augenbraunen und durch Schminke ſtark geröthete Backen
ſowie ſtruppige Haare zeigte, dazu den Talar eines Zauberers trug
erſchrak Alles. Als aber die ſchöne Kitty in dem nicht ſehr ſau-
beren Gewande einer Jägerin aus Dianens Gefolge erſchien
klatſchten die Cavaliere in die Hände und einige von ihnen richteten
ſogar die Fernröhre, durch welche ſie Cromwells Armee muſtern
wollten, auf das Fenſter. Unſer Glück war für den Augenblick ge.
macht. Als wir in dem großen Saale des Gaſthauſes bei der zinnernen
Schüſſel mit Leberſuppe ſaßen, trat plötzlich ein Cavalier zu uns.

Er war in rothen Sammet gekleidet hatte Saffianſtiefeln an
den ſchöngeformten Beinen, goldne Klirrſporen, einen grauen Filz
hut mit langen, weißen Federn und trug eine Gerte, deren Stiel
mit Perlen verziert war, in der Hand. Fletcher erhob ſich ſogleich.
Er hatte in dem vornehmen Herrn ſehr ſchnell den Earl John
Wilmot von Rocheſter erkannt deſſen Geiſt und tolle Streiche in
ganz London bekannt genug waren. Der Earl hatte ſchon unter
Carl l. den Degen geführt, im Felde ſich ausgezeichnet, bald zwei
deutige Verſe gemacht, dann wieder die unſinnigſten Dinge ins Werk
geſetzt. Er ging einſt als Bettler verkleidet in den Gaſſen Londons
umher und zog eine Zeit lang als Marktſchreier mit einem Hunde-
wagen durch die Dörfer. Während die Gewitterwolken ſchon über
unſern Häuptern in London ſich zuſammenballten, beſuchte Carl von
Rocheſter noch immer fleißig mehrere Vorſtellungen bis er dem Könige
folgen mußte.

„„Bon jour, Directeur!“ rief er Fletcher zu. „IJch freue
mich, Euch Alle hier zu ſehen, Herren und Damen ſagte er, uns
grüßend „wir haben uns lange Zeit nicht geſehen

Wir erhoben uns Alle. „Ach meine ſchöne Kitty,“ ſagte er
leichtfertig, das Kinn der Miß Tomkins ſtreichelnd, „Es iſt ein
wenig bleich das ſchöne Kind ja, der Krieg der Krieg. Aber
es iſt gut, daß Jhr hier ſeid. Des Königs Majeſtät haben von
Eurer Anweſenheit gehört und wo der Herr weilt, ſollen die Diener
gut aufgehoben ſein. Macht euch bereit, Jhr werdet ein paar Vor
ſtellungen drüben im Schloſſe geben ſo lange Seine Majeſtät hier
in Penrith das Hauptquartier aufgeſchlagen haben.“

Fletcher verbeugte ſich zweimal, wir dreimal hintereinander.
„Jch fühle mich hoch erhoben durch die Gnade Seiner Majeſtät,“

ſagte er, „nur muß ich bitten, Nachſicht zu üben.“
„Jch kenne die Leiſtungen Eurer Truppe,“ entgegnete Rocheſter.
„Oh, von den Leiſtungen will ich nicht ſprechen ſagte

Fletcher, ſein Haupt mit einem gewiſſen Stolze emporhebend. „Jch
meine nur unſere äußere Verfaſſung. Der Krieg hat nicht allein
die Länder, die Städte vernichtet, er hat auch die Diener der ko
miſchen und tragiſchen Muſe in arge Verlegenheit gebracht, unſere
Ausſtattung iſt kümmerlich.“

„Wir wollen eine Abwechslung, einige Zerſtreuung in die Ein
fömigkeit das Lagerlebens bringen fiel Rocheſter ein. „Man hört
nichts als Trommeln und Trompeten, einige Commandowörter und
Geſchrei. Wir ſehnen uns ein paar gute Scenen aus guten Co
mödien zu hören, alſo ohne Umſtände. Der König nimmt es nicht
ſo genau und wenn es gar zu ſchlimm ausſehen ſollte, ſo werde ich
Befehl geben, daß einige Kleider Euch zur Benutzung überlaſſen
bleiben. Was könnt Jhr ſchnell ſpielen

Fletcher ſann einige Augenblicke nach. „Jch könnte zum Bei
ſpiel „Jonſon's: Jeder in ſeinem Humor,“ oder „den Flurſchützen
von Waktfield,“ oder mit einigen Strichen ſelbſt „die beiden edlen
Veroneſer“ von Shakeſpeare geben.“ Wir nickten zuſtimmend. Viel
leicht auch den Köhler von CEroydon.“ „Alles nicht erheiterdd genug,“
ſagte Rocheſter.

„Halt, da fällt mir Etwas ein,“ rief Fletcher, „die Thränen
der Wittwe,“ von Chapman, das iſt ein luſtiges Stück.“

„Richtig, ich kenne es. Eine Parodie der Matrone von Ephbeſus,
das gebt uns, dann wollen wir weiter ſehen.“

Er winkte freundlich mit der Hand.
hinzu. „Geht ſogleich hinüber ins Schloß und richtet den Saal
her, in welchem Jhr ſpielen wollt. Die nöthigen Anordnüngen ſind
ertheilt.“

Als der Earl uns verlaſſen hatte, gerieth die ganze Truppe in
Bewegung Die letzten Reſte unſrer Garderobe wurden hervorgeſucht,
die nöthigen Ausbeſſerungen vorgenommen und Ralph, Fletcher,
ich ſelbſt, ſowie zwei Knechte aus dem Wirthshauſe gingen ins Schloß
Hier wurden wir durch den Hausmeiſter in den großen ehemaligen
Banquetſaal geleitet. Fletcher ließ eiligſt aus Brettern ein Gerüſte
herſtellen, die Sceitenwände durch große Kaminſchirme decken, in der
Haſt nahm man zwei breite Pfeiler, welche ehemals die Einfahrt
des Thores bekleidet hatten und ſtellte ſie als Proscenium auf.
Zwiſchen dieſen ſollte der Vorhang auf und niedergleiten. Man
ſuchte emſig nach einem ſolchen und fand auch endlich ein mächtiges
Stück Segelleinwand bei dem großen Obſthändler in Penrith, Maſter
Ley, der das Segel im Hochſommer gebrauchte, um für ſeine Frucht
körbe einen Schutz gegen die Sonne daraus zu machen.

Fortſetzung folgt.)
Temperatur des *Vassers im Vlussbad im Schlossgarten den 4, d. M. 170 R.

Redaction, Druck und Berlag von L. Jurk,

„Noch Eins“ ſetzte er
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